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Liebe Leserin, lieber Leser,

was ist das doch für ein anderes Weihnachtsfest, das wir 
in diesem Jahr erleben. Statt in geselliger Runde fröhlich 
beisammenzusitzen, sollen wir Abstand voneinander hal-
ten. Weihnachten im größeren Familienkreis zu feiern ist 
in diesem Jahr nicht möglich. Und Gottesdienste gibt es 
fast nur noch im Fernsehen oder im Internet. Oder man 
hält für sich eine stille Zeit. Dies Heft hier bietet dafür ei-
nige Gedanken.

Weihnachten feiern wir die Geburt von Jesus. Ein fröhli-
ches Fest. Gott kommt in unsere Dunkelheit, um unser 
Leben hell zu machen.  Wir werden daran erinnert, dass 
es nicht auf Macht und Geld ankommt, sondern auf die 
Liebe. „Fürchtet euch nicht!“ lautet 
die Botschaft der Engel.

Die Weihnachtsbotschaft will in ers-
ter Linie erfahren werden. Man kann 
sich ihr öffnen, Raum geben. Es wür-
de mich freuen, wenn Sie in diesem 
Jahr wieder neu – oder vielleicht 
auch zum ersten Mal – vom „Weih-
nachtsgeheimnis“ ergriffen und mit 
weihnachtlicher Freude erfüllt wer-
den.

Ihr Pastor





Betrachtung

Eine schlichte Krippe, mit ein paar Pinselstrichen 
gemalt, darüber ein heller Stern. Mehr braucht es 
nicht, um mich an Weihnachten denken zu lassen. 
In seiner ganzen Einfachheit erinnert mich das Bild 
daran, was Weihnachten im Kern ausmacht: Gott 
kommt als kleines Kind zu uns Menschen.

Weil Gott allen Menschen nahe sein will, passt die 
Futter-Krippe in einem Stall besser als ein vorneh-
mer Palast. Niemand ist zu gering, als das der Kö-
nig der Welt bei ihm einziehen würde. Auch bei mir 
möchte Gott Wohnung finden.

Der Stern macht deutlich, dass mit Jesus Christus 
ein Licht in die Welt gekommen ist, das alle Dun-
kelheit vertreibt. Von sich selber sagt Jesus später: 
„Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der 
wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird 
das Licht des Lebens haben.“

Weihnachten ist die Einladung zu einem Leben im 
Lichte Gottes. Ich werde nicht auf einen Schlag alle 
Dunkelheit, die es auch in meinem Leben gibt, ver-
treiben können. Aber die Dunkelheit soll mein Le-
ben nicht länger bestimmen.

Ich betrachte den Stern und höre in meinem inne-
ren Ohr die helle Stimme der Engel, die mir zuru-
fen: „Fürchte dich nicht! Dir ist heute der Heiland 
geboren, welcher ist Christus, der Herr.“



Es gibt so vieles, vor das ich mich fürchten könnte. 
Ich bin geübt darin, schwarz zu sehen und mir Sor-
gen zu machen. Doch genau das will ich nicht tun. 
Sondern ich will meinen Blick bewusst auf den hel-
len Stern richten.

In Gedanken trete ich näher an die Krippe heran. 
Hier darf ich sein, wie ich bin. Vor einem Kind 
muss ich mich nicht verstellen. Meine Maske darf 
ich getrost absetzen, meine Stärken und meine 
Schwächen zeigen. Auch meine Tränen finden an 
der Krippe ihren Platz.

Das größte Geschenk, das ich dem Kind in der 
Krippe machen kann, ist mich von ihm beschenken 
zu lassen. Und ich spüre: Wo ich mein Herz für die 
Liebe Gottes öffne, da wird es auch in mir hell.



O du fröhliche

1. O du fröhliche, o du selige,
gnadenbringende Weihnachtszeit!

Welt ging verloren, Christ ist geboren.
Freue, freue dich, o Christenheit!

2. O du fröhliche, o du selige,
gnadenbringende Weihnachtszeit!

Christ ist erschienen, uns zu versühnen:
Freue, freue dich, o Christenheit!

3. O du fröhliche, o du selige,
gnadenbringende Weihnachtszeit!

Himmlische Heere jauchzen dir Ehre:
Freue, freue dich, o Christenheit!



Gebet
Guter Gott,
du bist zu uns gekommen
und hast uns reich beschenkt.
Du bist Mensch geworden,
damit die Welt menschlicher wird.
Ich bitte dich,
lass mich in der Geburt deines Sohnes
deine Nähe erfahren
und erfülle mich mit deiner Liebe,
auf dass ich sie weitergebe
und dich damit lobe.

Ich bete zu dir mit den Worten deines Sohnes,
dem Kind in der Krippe:

Vater unser im Himmel,
geheiligt werde dein Name.
Dein Reich komme.
Dein Wille geschehe,
wie im Himmel, so auf Erden.
Unser tägliches Brot gib uns heute.
Und vergib uns unsere Schuld,
wie auch wir vergeben unsern  
Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung,
sondern erlöse uns von dem Bösen.
Denn dein ist das Reich und die Kraft
und die Herrlichkeit in Ewigkeit.

Amen.



Mein Weihnachtstraum              

Weihnachten träume ich vom Leben,
So wie‘s früher einmal war.
Zu uns Menschen hat sich Gott begeben,
Kommt im Kind mir spürbar nah.

Weihnachten träume ich vom Frieden:
Dass Völker Krieg und Streit beenden,
Sie zu Pflugscharen ihre Schwerter schmieden,
Schlechtes sie zum Guten wenden.

Weihnachten träum‘ ich von der Liebe,
Die stärker ist als alle Macht der Welt.
Gott kommt für Sünder, Huren, Diebe;
Macht jeden reich, ganz ohne Geld.

Weihnachten träume ich vom Glauben:
Dass Leben immer klein beginnt,
Dass Frieden künden allen Tauben,
Dass Liebe jedermann gewinnt.

         Dietmar Hallwaß (2020)


